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Grußwort zuHLeft4l9T

Liebe Damen und Herren Echinoce-

reenfreunde,

wir dürfen uns über den harmoni-
schen Ablauf unserer Jubiläumsta-
gung in Osnabrück am 4./5.10. freu-
en. Zum Festakt konnte dpr Vorsit-
zende etwa 60 Mitglieder begrtißeq
die teilweise aus so weit enfernten
Regionen wie der Steiermark oder

Vorarlberg angereist waren. Herr
Dmlsv Mnrznc überbrachte die

Grtiße der Vorstandschaft der DKG,
die wegen Teilnahme an einer IOS-
Tagung am Kommen verhindert war.
hn Festvorhag gab Lorrnn Grruurn
einen Überblick über die Cntindung

und Geschichte der AG. Die große

Bedeutung der Kakteenliebhaber für
Wissenschaft und Gesellschaft wur-
de vom Vorsitzenden Dr. H. FüRscH

bewiesen. K. BRECKwoLDT zeigle
brillante 6x6-Dias der E. polyacan-
thus-Yerwandtschaft. Auf großes

Interesse stieß die offizielle Vorstel-
lung der Festschrift von Dr. G.R.W.
FnaNr. W. Rtscnnn sprach über E
ortegae wrd W. Tnocue über E
dasyacanthus var. rectispinrs und

Dr. R. Cun. RöNlen zeigte am Bei-
spiel von E. bonatzii, wie man in
besonders schwierigen Fällen mit
unbestechlichen statistischen Metho-
den zu signifikanter Trennschärfe
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kommen kann. Der abendliche Vor-
trag von Kraus Gnore über Impres-

sionen einer Reise durch SW USA
mit vertonten dreidimensionalen Dias
wwde enthusiastisch aufgenommen.

In der Plenumssitzung am 5.10. wur-
de einer Anschlußmitgliedschaft für
DM 10,00 zugestimmt und ein

,,Ehrencodet'' verabschiedet. Auf ge-

spanntes Interesse stieß die Vorstel-
lung der neuen Monographie unserer

Mitglieder BLLTM, LAl.rcE, fuscunn
& Rtnow über die gesamte Gattung
Echinocereus durch J. Rufow. Ab-
schließend stellten P. TscHeRNAscH

seine Feldforschungen rtber E. cte-
noi des wrd K. Bnscrwolor die über

den Echinocereus spr;o. La Cuesta

aus der E. viridiJlorzs-Gruppe mit
vielbeachteten Dias vor.

Schließlich sei auch an dieser Stelle

nochmals allen gedankt, die für den

reibungslosen Ablauf und die Gestal-

tung dieser Tagung gesorgt habeq
insbesondere W. DonNsrRcrn und

L. Grnuc& sowie Frau G. Bomuaw.
Helmut Fürsch

Ehrencodex:
In Aussicht genomrnene taxonomische fubeiten sollten bei unseren Tagungen
mit Beweismaterial vorgestellt werdeq um Zusammenarbeit zu vermitteln und
gegensätdiche Darstellungon zu minimieren. Darüber ist ein Protokoll zu führen.
Es ist Ehrenpflicht der Mitglieder, sich daran zu halten.

Vorstand und Redaktionwerde,nArtikel, die dagegen vostoßen, nicht akzeptieren

Oktober 1997 DerVorstard

Das interessante Programm der
Frühjahrstagung könnte Ansporn
sein, auch 1998 nach Postbauer-

Heng mindestens ebenso zahlreich zu
kommen. (Themen Seite 112).
Die nächste Herbsttagung wurde
einstimmig wieder nach Hannover

vergeben. Wir danken schon jetzt
Herrn H.W. MürI-rn für die Aus-
richtung.
Bitte beachten Sie, daß unsere Fest-
schrift, eine Monographie der E
p e c ti n atu s / d a s y a c a nthus - Grappe
nur mehr bis 31.12.97 zum Mitglie-
derpreis von DM 42,00 abgegeben

werden kann. Bitte bestellen Sie

sofortbei J. RorHu.
Allen Echinocereenfreundinnen und
-freunden wüsche ich ein erholsames

Weihnachtsfest, einen guten Rutsch

rurd ein gesundes und blütenreiches

Jahr 1998,

Ihr
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Echinocereus spec. Lau 1544 - eine ungeklärte Art ?

Dieter Felix & Horst Schmidt

Abstracf h 1990 I spreed lau 1544. T\e
plants grew up well and this year they
flowered. Now I'm very astonished that
these plants and ist flowers are relatively
unknown by German cactophiles. Therefo-
re I give hereby a short description and
supposed that the plant does not belong to
the E. polyacanthus-group. I ask firther-
more for information and fotographs taken
Iiom its Sonoran habitat.

Im Jatte 1989 bot mir mein Freund
HoRsr ScHunr aus Crirnmitschau
Samen verschiedener Echinocereen-
arten aq welche dieser über Umwe-
ge aus Außammlungen von ALFRr»
B. LAU erhalten hatte, unter anderem
auch eine größere Anzahl mit der
Bezeichnung ,,Ec. spec. Lau 1544".
Die Samen wurden Anfang 1990
ausgesät und keimten hervorragend.
Da die Sämlingspflanzen auch noch
ohne Probleme wuchserq war dies
eine ,,Aussaat unter vielen".
Die Überraschung war dann groß,
als 1996 bekannt wurde, daß diese
Pflanzsr in Deutsclrland relativ unbe-
kanrt waren und auch über Blüte und
Bltihverhalten der Pflanzen anschei-
nend keine Informationen und Bild-
material vorhanden waren. Da nun in
diesem Jahr die ersten Pflanzen
blähteq möchte ich Echinocereus
spec. Lau 1544kurz vorstellen. Ich
würde mich freuen, welm ich von

kompetenter Seite Meinungen zur
Einstufug dieser interessanten Spe-
zies erhalton wtirde.
Die Beschreibung kann sich selbst-
verständlich nur auf meine jetzt 7-
jährigen, hart kultivierten Siimlings-
pflanzen beziehen:

Beschreibung:
Körper säulig, aufrecht, grüq stark
sprossend (Sprossung wurde aus dem
Wurzelhals und durch Stolonen be-
obachtet), Höhe bis 8 cm, Durch-
messer bis 4 cm, Rippenanzahl 10,

Areolenabstand ca. 10 mm, Areolen
weißfilzig rund; Mitteldornen bis 4,
bis 35 mm lang, der unterste der
läEst€; Randdomen bis 13, max. 15

mm lang, die oberen die kürzesten;
Dornenfarbe hellbraun/beige/gelb-
lich, im Neurieb dunkler, größten-

teils mit hellem Fuß; Blütenlänge bis

ca.7 w" Durchmresser bis 4,5 crn, breit
öffirend, Blütenfarbe rot mit hellem
Schlund; bisher wurden bei allen
Blüten sowohl mtinnliche als auch
weibliche Geschlechtmerlcnale fest-
gestellt; Narbe überragt Petalem, Blü-
tenrölte grürt schwach behaart;
Blüte ist Tag und Nacht geöffiret;

Blütezeit in Kultur Juni - August,

Fruchtansatz und Frucht derzeit
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Echinocereus spec. Lau 1544, Knospe und Blüte
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Eclti no cereus spec. Latt 1544,. Etrüte
Ecltinocereus spec. Lau L544, Blütenschnitt
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noch unbekannt.
ln der Feldnummemliste von A.B.
Lau herausgegeben vom Arbeils-
kreis Jür Mammillarienfreunde, ist
über diese Pflanzen folgendes zu
lesen:,,Sierra de La CifirWq Sonora,

05.08.1982 1400 m. Auf Granitfel-
sen, lehmiges Substrat. Dieses Taxon
gehört za E. polyacanthus, wächst
aber in viel tieferen Lagen und ist
sehr hell bedornt. Die Pflanzen

kommen auf den Abraumhalden der

Minen vor. Weitere Kakteen: Mam-
millaria miegeana."
Die Pflanzen lassen sich dem ersten

Augenschein nach sicherlich bei
E. polyacanlftas einordnen. Was mir
als interessiertem Laien aber doch zu
denken gibt, ist der relativ kleine
Wuchs (auch meine gepfropften

Pflanzen zeigen keine Unterschiede

zu den wurzelechten), dafür werden
zahlreiche Sprossen gebildet (rasen-

fonnig"r Wuchs ? meine größt€ Säm-

lingspflanze hat derzeit 11 Köpfe).
Außerdem ist die sehr späte Blütezeit
bemerkenswert. Die erste Pflanze
(gepfropft) blühte Mitte Juni, die

letzte Pflanze (wurzelecht) Mitte
August zu einer Zeit, als bei mir kein
E. polyacanlftas Blütenans ätze oder
Blüten hatte. Auch das Sonderheft

,Der Echinocereenfreund 1996'
konnte bei der Bestimmung dieser
Pflanzen keine Klärung bringen,

Sicherlich wäre in diesem Zusan-
nenhang auch interessant zu erfah-

rerq ob außer A.B. Lau noch andere

Kakteenfreunde den Standort von E
spec. Lau 1J44 besuchten (vielleicht
existieren ja irgendwo Standortfo-

tos).

Literatur:

Lau, A.B. (1995): Feldnummern-

Liste Teil I Mexico 1972-1992.-

fubeitskeis für Mammillarienfreun-
de e.V.

BngcrwoLor, K. u. MATYLEwzc,
H. (1996): Der Echinocereus polya-
canthus-Komplex.- Sonderheft 2 der
AG Echinocereus,

Dieter Felix, Oberthölat 37,

D-95615 Marktredwitz

Horst Schmidt, Spiegelgasse 1,

D-08451 Crimmitschau

Anmerkung der Redaktion:

Der Bltihzeitraum hat sich durch
Nachfragen bei einzelnen Kakteen-
freunden auf folgenden Zeitraum
erweitert: Erste Blüten wurzelechter
Pflanzen im Mai, letzte Blüte Mitte
September.

Naghtrag: Fruchtbeschreibung durch
W. Rrscurn:
Frucht ca. 30 mm lang, 15 mm imO,
Farbe grün, Fruchdeisch weiß. Sa-

men schwarz, ca. 1,2 mm lang und
0,8 mm breit.
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Die Bedeutung der Kakteenliebhaber Iär Gesellschaft
und Wissenschaft

Festvortrag zum l0-jährigen Bestehen der AG Echinocereus, gehalten am

04. 10. 1997 in Osnabrück.

Helmut Fürsch

Kakt€enliebhaber - was ist das? Sind

das provinzielle, belächelte Eigen-

brötler, Sonderlinge? Drängt sich da

nicht die Assoziation von Spitzwegs

Bild *im Ruhestand" aufl Nimmt
man sich die Mähe und das Vergnü-
gen, dieses Bild genauer zu behach-
terq darm sieht man erst, wie dor

Künstler bei seinem Pensionisten

symbolisch die Hinwendung zu dem

kleinen Kaktus vortreflich betont.

Pfeife und Schlaftock zeugen von
behaglicher Zufriedenheit. Jetzt sind

wir schon beim Thema: Wir meinen

mit Liebhaber hier natürlich einen

Pflanzenfreund, der sich eine Facette

aus dem Schatz derNatur ausgesucht

hat, an der er mit ganzem Heruen

hängt, die ihm höchste innere Be-
friedigung schenkt. Staunend und
glücklich dringt er immer tiefer in
sein Spezialgebiet eiq ohne im Dilet-
tantismus zu erstarren oder von der

Raffgier des Sammlers oder dem

niederen Jagdinstinkt hingerissen zu

werden. Worin unterscheiden sich

dann überhaupt Liebhaber - wir kön-

rcn auch Amateur dazu sagen - vom
Fachbotaniker, vom Forscher? Sicher

gehen beido mit dem gleichonVer-

gnügen ans Werk und die Beschtifti-
gung mit den widerborstigen süe-

chenden Wesen bietet beiden gleich-

artige Befüedigung, aber das Ziel der

Forschung ist höher gesteckt: hier
geht es u.lr neue ErkennErisse und

das wird oft zu einer sehr ernsten

und Lnäftezehrenden Arbeit. Zwar
gilt auch für den Amateur, daß nur

eine ernste Sacho wahre Freude

bringt, für uns Amateure ist die Wis-
senschaft die Butter auß Brot, für
den Fachbotaniker aber das harte

Brot selbst.

Wie kommt man zu einer so ausge-

fallenen Liebhaberei, wo sich doch

alle Welt mit Fußball, Auto und

anderen lebenswichtigen Dingen

beschäftigt? Hier hilft die Erfahrung
des Didaktikers: Die Neigung zur
Beschäftigung mit unseren Mitge-
schöpfen tritt im Kind meist früh zu-

tage. Nahezu injedem Haushalt steht

mehr oder weniger beachtet irgend

ein Kaktus. Bei mir waren es einige

Echinopserq zu denen sich bald eine

Rhipsalis und eine Rebutia gesellten.

Wie es Bubenart ist, wurden sie hin-
gebungsvoll gepflegt, dann wieder

wochenlang aus dem Bewußtsein
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gedrängt. So hatjeder von uns seine

eigene Kakteenbiografie. Meist war

es eine überraschende Begegnung in

der Kindheit, die Liebe zu den Mit-
geschöpfen angebahnt hat. Oft war

es das unvergeßliche Erlebnis, eine

zarte, traumhaft schöne Blüte sich

aus einer abwoisenden Dornenkugel

entfalten zu sehon. Die Beschäfti-

gung mit Pflanze oder Tier ist nie

vergeudete 7*it. Geradejetzt in einer

Zeit erschreckender Verödung unse-

rer Heimat gilt es sie zu fordern. Ja,

ich halte es für eine Überlebensfrage

urureres Volkes, ob es uns gelingt,

das gestörte Verhältnis der Men-

schen zur Naflr zu überwinden.

Unsere auf Wachstum und damit

vielfaoh auf Zerstörung gerichtete

materialistische Welt wirkt sich

ungünstig auf die nrhige Betrachtung

von Naturobjekten aus und geradezu

verhängnisvoll auf deren Erhaltuttg.

Der Typ des sammelnden Amateurs

selbst ist bedroht, da die Objekte

seiner Zuneigung, die Juwelen der

Natur, sich mit bestürzender Ge'

schwindigkeit aus unserer Welt ver'

abschieden. Diesen Zustand dadurch

auflralten zu wolleq daß man die

bestraft, denen die Erhaltung der

stacheligen Wildnis Herzensangele-

genheit ist, führt sicher nicht zum

Ziel. Doch das ist eine andere Sache'

Wie gesagt, in der sensiblen Phase

rmserer Kindheit prägen sich solche

Präferenzen. Fördern unsere Schulen

die Betachtung der Natur? Können

sie noch Keimzelle für künftige Bo-

taniker und Zoologen sein? Unter-

richt ist immer wissenschaftsbezo-

gen. Lange Tsit galt Systematik als

antiquiert, verstaubt. Physiologie,

vor allem aber Ethnologie und Gene'

tik blühten aufl und das hat seinen

Niederschlag in den Lehrplänen der

Gymnasien gefunden. Damit werden

die jungen Menschen mit Spezialge-

bieten konfrontiert, bei denen der

Bezug nr Pflarze rurd Tier oft nur

schwer erkennbar ist. [n den USA ist

das ähnlich. Hier dominiert die Phy-

siologie. Wir können also davon

ausgeherg daß die Heranwachsenden

ohne besonderes Eigeninteresse an

unseren Mitgeschöpfen kaum etwas

von der Umwelt kennen lernen. Es ist

erwieseq daß Grundschulabgänger

zrvar Elefanten kennen, aber schon

bei Pferd, Löwe, Eichhörnchen und

Schlange zuweilen in Verlegenheit

kommen. Bei Pflanzen sieht die Liste

nooh viel schlimmer aus, nicht ein-

mal Apfel, Birne oder Rose wurden

von allen erkanrt und die Primel gar

nur mehr an }Yo. Einen BMW oder

Mercedes kennt jeder. Von der Be-

liebtheit der Zoos und der überhie-

benen Zuneigung zu Haustieren auf
Interesse an Pflanze und Tier zu

schließeq halte ich für unzulässig.

Zum einen steht die Gaudi im Vor'
dergrurd - wirwolle,n Spaß - im ande-

ren Fall rährt einfach das Schmusetier.
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trn unserer Gemeinde wird alljährlich
ein Sommerprogramm für die Jugend

aufgezogsn . tm l. Jahr habe ich

dafür eine Zusammenkunft im Garten

angeboten mit Säeq Keimeq Reiferq

Ernüen und schließlich Verzehren der

Gartpnfrüchte. lnteresse gleich 0.

Das Jahr darauf lud ich zu einer

Kurzrnanderung mit Beobachtutg

von Pflanze und Tier: 8 Interessen-

ten. Zum Open-Air-Konzert kamen

ein paar hundert. Das Fernsehen

bringt ausgezeichnete Nafursendun-

gen in großer Zahl. Wollen wir aber

die Jugend in ihrer sensiblen Phase

dem Femsehen überlasserq so würde
ihr Interesse wohl überwiegend füi-
her oder später in Kitsch, Sex und

Crime ersticken, da Femsehen Pas-

sivkonsum ist. Die Arbeit der Na-

turwissenschaftlichen Vereine und

Liebhabergesellschaften ist deshalb

von nicht zu überschätzender Bedeu-

hmg: In einer OG der DKG z. B.

lernen Jugendliche Verantwortung

für die Pflanze zu übernehmen. Sie

morken bald, daß nicht der Sammel-

trieb gefürdert werden soll, sondern

die Liebe zu den Pflanzen und damit

die Bereitschaft sie zu erhalten, zu

vermelren und schließlich reift die

Einsicht für die Notwendigkeit des

Naturschutzes, um den geliebten

Pflanzen in ihren nattirlichen Habita-

ten das Überleben zu ermöglichen.

Die Frage ,,Können heute Arten-

kenntds, Systematik, Naturbeobach-

tung überhaupt noch interessieren?"

scheint berechtigt. Unter dem Ein-

druck der enonnen Fortschritte der

Allgemeinen Biologie, der Physiolo-

gie, der Genetik und Gentechnik

wird für viele Mitbürger die Be-

schäftigung mit so kleinen unwichti-
gen Dingen wie einem Kaktus schon

sehr fragwürdig, wenn überhaupt

erlaubt. Aber gerade in dieser hekti-

schetq materialistischen Zeit ist es

notwendig, einmal Atem und Kraft
zu schöpfen, sich staunend über eine

Blüte zu beugen und den Frust des

Alltags im Gewächshaus abzusfrei-

fen. Die Beschäftigung mit Naturob-
jekten bietet Erholung. Die oben

gestellte Frage, wozu heute noch

Artenkennhris und Systematik, ist

demnach schon im Ansatz falsch.

Bereits in der Antike suchte man

nach einer nattirlichen Ordnung,

einem Kosmos, welcher die verwir-
rende Vielfalt in der Natur erklären

und ordnen konnte. Wie in einer

Rekapitulation der Entwicklung der

Biologie können wir die Ontogenese

des Umweltversttindnisses jurUer

Menschen verstehen. Auch sie she-

ben danach, zunächst Ordnung in die

Vielfalt des Lebendigen zu bringen,

Schon im Alter von drei Jahren wa-
ren Tiermodelle mein bevorzugtes

Spielzeug, und es war mir wie eine

Erlösung, als ich - nunmehr des

Schreibens kundig - anhand eines

Büchleins die Vielfalt meinerTiere
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in ein Heft eintragen und systema-

tisch ordnen konnte. Die Kenntris
des Namens genügte zunächst voll'
au| bald stiegen die Ansprüche. Der

besondere Wert systematischer Ar'
beit liegt, einmal abgesehen vom

Schärfen der Beobachtungsgabe, in
der Ausdrucksschulung: Lange um-

l«eist der Verstand einen Begriff, um

für ein Merkmal das genau passende

Wort zu finden. Zum anderen ist die

Bedeuhmg für die Schulung des

logischen Denkens hoch anzusetzen:

Seit gut drei Jahrzehnüen wird von

Fachleuten nicht melr in Zweifel
gezßgenadaß Denlschulung nicht der

Primat oinzelner Disziplinen ist. Es

kommt auf das ,,wie" an, nicht auf

das ,,was". Induktion und Deduktion

als die Mettroden wissenschaftlichen

Erkennkrisgewinns sind kaum besser

einsichtig zu machen als in systema-

tischen Betraohtungsweisen.

Schließlich erfordert das Bestimmen

von l,ebewesen scharfes Beobachten

- auch Selbstverfiauen - vor allem

aber Geduld und Ausdauer, Tugen-

den die heute viel zu wenig gePflegt

werden. Dem geistig Gereiften bietet

die Beschäftigung mit systematischen

koblemen zusätzlichen Gewinn: Er

erhält Einblick in die Speziatioq die

Artbildung, So lohnt es sich auch

heuüe noch, Mensohen für die Be-

schäftigung mit Naturobjeküen zu

begeistern. Und wenn Schulen dazu

nur wenig unternehmen könneq

kommt den Naturwissenschaftlichen

Gesellschaften und Liebhaberverei-

nigungen große Bedeutung zu, die

weit über die Wirksamkeit nichtrnis-

senschaftlicher Vereine hinausgeht:

Im Kreis Gleichgesirmter findet der

Amateur Bestätigung, Förderung und
geistige Heimat. Seit Beginn der

systematischen Forschung fanden

Fachwissenschaftler große Unter-

sttitzung bei Liebhaberbotanikern.

Die Erforschung und systematische

Ordnung der Kakteen ist zum großen

Teil ilu Verdienst. Der überwiegende

Teil der Kakteenliteratur stammt

nicht von Institutsbotanikern. Ich will
hier nicht mehr zwischen hauptbo-

ruflichen Fachbotanikern im Gegen-

satz za Amateurbotanikern sprechen;

haben diese doch vielfach einen wis-
senschaftlichen Standard erteicht,

der dem der beruflich damit Be-

schäftigten kaum mehr nachsteht. lch
sage kaum, um nicht mißverstanden

zu werden. Vergleicht man ntimlich

die Mammillarienbücher von LüTHY

und RrppEttHAGEN, so wird offen-

kundig, daß dort neben hohem intel-
lektuellem Anforderungen auch grö-

ßerer materieller Aufwand erforder-

lich war, den in der Regel nur Bota-

nische Institute leisten können, abge-

sehen davon, daß LürHts Ziel en
anderes war als das von REPPEN-

trAGEN. Schlägt man unsere Jubiläums-

schrift auf, so därfte es schwerfallen

einen Unterschied hinsichtlich der -
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wissenschaftlichen Qualität zu so be-

kanten Institutsbotanikern wie tev-
LoR oder BrNsotl zu konstruieren.

Vom Umfang ihrer Werke wollen
wir hier abseheq aber auoh da wer-
den unsere Mitglieder bald auf-

schließeq man braucht nur die Hefte
zu stapeln, Wo wtiren die Kenntnisse

über die Gattung Echinocereus ohne

Namen wie BLtru, Bnrctrwol-ot,
FRAI.IK, LAl.lcE, PICHLER, I(AuDo-

NAT, RISCHER, RÖMER, Rtnow oder

TnocHe, u'ri nur einige unsorer pro-

duktivsten Autoren zu nennen. Na-
hezu alle wissenschaftlich an Kak-
teen interessierten Fachleute waren
Amateure. Denken wir an den Arzt
GEORGE ENCrlUamt oder an Prinz

Joser FRANz MerueAxron HusrRr
IGNAZ SaTU.RTTTERScHEID DYK,

an KuRt BecKrgsnc oder den ln-
genieur RstcHnNsecu und viele

andere mehr. Sie alle waren Amateu-
re im besüen Sinn, denen Ilue Hinnei-
gung, ja Leidenschaft für die stache-

ligen Wesen nie zur Sucht geworden

ist. Beseelt von wissenschaftlichem

Eros haben sie Bedeutemdes geleistet.

So ist es bis heute geblieben. Auch in
u(§erer oberflächlicheq schnellebi-
gen Zeit lasson sich viele Frauen

und Mtinner von den stacheligen

Gesellen verzaubem und erfahren

damit Bereicherung und Beglückung.

Andere dringen darüber hinaus tiefer
in die Geheimnisse eirU die jeder

Pflanzen- und Tiergruppe eigen sind

und leisten einen unverzichtbaren
Beinag zu deren Erforschung. Ohne

überheblich zu sein darf ich von

unserer Arbeitsgemeinschaft sagen,

daß Sie wohl soviel Wissen über die

Gattung Echinocereus in sich verei-
nigt, wie kaum irgendwo in der Welt.
Dies dokumentiert sich in unserer

ZEißChTift ,,DER ECHNOCEREET,I-

FREUND', in Sonderheften und hat

seinen vorläufigen Höhepunkt in
unserer Festschrift geflrnden, die von

Dr. G. R. W. Fnaur mit herausra-

gender Sachkenntnis verfaßt und mit
einmaligen Bilddokumenten üppig
ausgestattet ist. Ftir diesen Einsatz

sei allen Mitarbeitern unserer Zeit-

schrift, besonders dem Schriftleiter,
Herrn Kleus BRrcrwolor und

seinem Vorgänger Herrn Jüncru
Rtrrow auch an dieser Stelle herz-
lich gedankt. Dis Publikationen sind

das Aushtingesohild einer Arbeitsge-

meinschaft und wir können stolz auf

die Leistungen des ersten Jahrzehnts

rmseres Bestehens zurückblicken Aber

Sie, meine Damen und Herrerq die

Sie sich noch nicht aufraffen konn-

terq Ilre Kenntnisse zu veröffentli-

chen, sind nicht geringer zu achten:

Die Arbeitsgemeinschaft sind wir alle

zusarnmen Sie ermöglichen es unsercr

Autoruphalan4 in dieser vorzügli-
chen Zeitschrift zu veröffentlichen.

Die große Zahl engagierter, auch
junger Echinocereenfreunde, die sich

unserer Gemeinschaft angeschlossen
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hat, die lebhafte Mitarbeit unserer

Autoren und nicht anletzl die selbst-

lose Bereitschaft der aktiven Mitar-
beiter zu wirklich ehrenamtlicher
Tätigkeit, ohne Verzuokerung durch

Aufivandsentschädigungeq läßt uns

optimistisch in die Zukunft blicken.

Dr. Heünut Fürsch
Bayerwaldsf.26
D-94161Ruderting

Auf der Suche nach,,El Trigo",
dem Typstandort von Echinoceteus lauißrank

Ein Reisebericht von Richard Chr. Römer

Abstract: The only thing I knew to find
the type locality of E. laui was that it
was somewhere between Ydcora and
Maycoba. First we toke a way to
Talayotes and didn't reach El Trigo.
After a cold night in the motel "Las
Brisas" in YCcora we tried it again the
next morning and reached the type-site
within a few miles off the new road. E.
/aai happened to bloom and we took
many fotos. The secret about the type
locality El Trigo was solved

Die Beschreibung dieser hübschen

Pflanze erfolgte 1978 im Aprilheft
der Zeitschrift der Deutschen Kak-
teengesellschaft e. V. durch Herrn

Dr. G.WR. Fnewr (1978), der später

noch weibre Eretbeschreibungen aus

der interessanten Gattung Echinoce-

reas veröffentlichen sollte.

von einem zierlich aussehendeq

weiß, an den Spitzen aber dunkel be-

dorüen Echhocereus bei ,,El Trigo"
berichtet, dem er später seine Feld-

nrünmer Lau 780 (Sonora) gab.

Fast zwei Jahre später wurde in
Kakt. and. Sukk. der Schluß eines

Reiseberichts,,Von Chihuahua nach

Ciudad Obregon" von Prof. K.
ScunupR (1976) veröffentlicht, in
welchem u.a. auch ein wundervoller,
einem .ly'olocactus scopa ähnlicher
Echinocereus erwähnt wurde, der im
Bereich des riesigen Besitztums "El
Trigo" eines Amerikaners wuchs.

Dabei wurde erstuals ein Standort-

foto von diesem Echinocereus publi-
ziert.

Aber bereits vorher hatte A. B. Lau Aus den mir derzeit vorliegenden

(1974) in der amerikanischen Zeit- Informationen geht hervor, daß diese

schrift Cactus & Succulent Journal in Pflanze im Mtirz 1972 von der Fa-

seinem packenden Bericht ,,Hidden milie A. und L. DnurscHuaw §.
Beauty in üre Gorge' - melr rpbenbei LAMPo, 1988) aus Tuscon/Arizona

- ersünals mit 6 späirlichen Sätzen entdeckt worden war. Ein oder zwei

96 DerEchinocereenfreund 10(4)1997



Echinocereus laui, Foto Pluemer
Echinocereus laui. am Standort
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Anr Standort von Echinocereus laui bei El Trigo
Echi nocere us /arl, Standorfoto
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Echinocereus laui, am Standort
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Echinocereus laui, am Standort

DerEchinocereenfreund 10 (4) I997100



Jahre später habe DEurscHuaN
einige Exemplare an Lau und
KTTENzLER gesandt. Lau habe die
Pflanzen übernommen und bedeutet,
sie beschreiben zu wollen. tlbrigens
habe Lau so den Standort dieser
neuen Pflanze erhalten.
W?ihrend in den nachfolgenden Jahr-
zehnten die mehr oder weniger be-
kannten Standorte des zwischen-
zsitlich um weitere Arbn (FRAI.[<,

1999; Laq 1981, 1982; RöMER, 1995)

a4gewacluenan Echinocereus a&nnx-
Komplexes von vielen Autoren
(FRAr.rK, 1996; üass & FosTE&
1974; KÖtvn,trrn, 1994; Knücrn,
1989; Laq 1981, 82, 88, 92; Hcru.rn,
1987; RErrENHAcEN, lg9l, 92;
Rrscurn, 1980; Röurn, 1996, 97;
ScHArz-p, 1987; TRocnq, l9g9)
besucht wurderl ist es um den Typ-
standort des E. laui merkwürdig still
geblieben Zumindest ist meines Wis-
sens seit den Publikationen von LAU
und ScunrrER nicht mehr darüber
berichtet worden.
Lag dies nun an der ftiher zrreifelsoh-
rp abentßuerlichen Durchquerung der
Siema Madre Occidental, von der Prof
K. Scmemn (1976) schreibf daß,,rnr
Holdahrer urd Venückte die Trart
scordillierorwege bsnutzen"?

Wie auch immsl - wir jedenfalls
hatten am Mittwoch, dem 13. Mäirz
1996 aufder neuen Trasse das Aben-
teuer der früheren Sierraquerung
nicht mehr zu bestehen, Dafür war

das Außuchen von ,,El Trigo", so
wie Lau den alten Weg in Erinne-
rung hatte, nicht mehr nachzuvoll-
ziehen. Sie werden viel fragen müsser1

meinte er prophetisch. Bedingt durch
die neue Trasse konnte letztlich auch
er ilr vermuteq daß an irgendeiner
Stelle der etwas mehr als 50 hn lan-
gen rrcuen Verbirdungsstaße von
Maymba nach Ydcora der Weg nach
El Trigo abgehen mußte, wobei so-
gar offen war, ob der Abzweig nach
El Trigo nach Norden oder Süden
abgehen wtirde. Auf den uns anr
Verfügung stehenden Mexikokarten
hattenwir diesen Ort nicht entdecken
können, so daß wir völlig auf Nach-
fragen angewiesen waren. Wir nutz-
ten jede sich bietende Gelegenheit.
Schließlich hatten wir beide das

,,gute Gefühl", daß einer von zweien
in Sichtrneite voneinander nach Sü-
den abgehenden Wegen der richtige
nach El Trigo sein mußte. Auf gut
Glück bogen wir in ihn ein. Stunde
um Stunde quälten wir den VW-Bus
im ersten Gang über einen manchmal
grausamen ,,Weg" durch diohterg
über uns meist geschlossenen Ur-
wald in Richtung Südeq so daß wir
kaum eine Chance zur Orientierung
hatten. Der unerschrockene Spezia-
list für besonders gef?ihrliche Berg-
sheckeq mein Reisebegleiter Han-
NEs STRoBEr.ffrofaiach kam an die-
sem Nachmitag voll auf seirrc Rech-
nung.
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Als es schon altnählich zu dämmern

beganrq stießen wir plötzlich auf
Waldarbeiter, die auf zwei sich be-

Pick-up Neuigkeiten aus-

tauschten. Ob es noch weit nach El
Trigo sei? Wieso El Trigo? Wir hät-

ten nicht mehr weit nach Talayotes.

El Trigo hingegen liege hoch oben im
Norden, auf diesem Weg überhaupt

nicht zu erreichen.

Da wir in den letzten beiden Wochen
in unseren Talten weiß Gott genü-

gend gefroron hatteq lockte uns die
Vorstellung, nochmals eine Nacht
irgendwo im Ungewissen im Zelt zu
verbringen, in keiner Weise. Wir
wußten schließlich, daß es in Y6cora

ein Hotel gab. Ein Blick auf den

Kilometerstand des Tachos belehrte

uns, daß wir allein zurück bis zur
Asphaltstaße erst eirmal wioder mehr

als 38 abenteuerliche Kilometer zu-
rücklegen mußten.

Das Motel ,,Las Brisas" in Ydcora
machte seinem Namen alle Ehre,

denn durch mein Zimmer zog es

saukalt aus allen Ecken. Und das fürr

den stolzen Preis von 100 $ (nuevos)

pro Zimmer (natürlich ohne Warm-
wasser). Am schlimmstsn: direkt über

meinem Bett war das Schiebeferuter

totz aller Tricls arieier erfahrcner

Heim- und Hardwerker und totz
,,konhollierter" Gewaltilrr^/ff&ng nicttt

zuzuschiebeq so daß ich schließlich
klein beigab und unter Hinweis auf
meine starke Erkältung in ein etwas

weniger intensiv belüftetes Nachbar-

zimmerumzog.

Nun freuten wir uns auf das beste

Restaurant des Ortes, ,,Restaurant de

Oro", wo wir uns an einem mög-

lichst heißen Essen aufuärmen
wollten. Die ,,cena" wat zlwar ),ca-
liente y con muy picor", aber leider
gab es zum ,,Feuerlöschen" kein
Bier. In was für eine Räuberhöhle

waren wir in diesem gotfuerlassenen

Ort am Ende der Welt eigentlich
geraten? Gott sei Dank half uns her-

nach in unserem Zitmmer wie schon

oft auf dieser ,,Polarexpedition" bei
der Lagebesprechung für den kom-
menden Tag unser hoch geschätzter

Schutzpahon ,,Don Pedrd' aus der

ärgsten Klemme.

Am nächsten Morgen waren wir
wieder obenauf. Es ging wieder zu-

rück, wo wir gestem am späten

Abend hergekommen waren: ein
zweiter Anlauf nach El Trigo stand

auf dem Programm. Kaum hatten wir
den Wagen auf Touren gebraoht,

wurde kurz außerhalb Ydcoras schon

wieder angehalten, da wir gestern

abend, als Y6cora schon auszuma-

chen war, noch im Waldbereich
große Steinplatten (mex.: lajas) vor-
beihuschen saheq die uns unwider-
süehlich anzogen. Es hatte sich wie-
der einmal gelohnt, spontan anzuhal-

ten: wir fanden zwar zunächst nur
eine Echinocereus stoloniferus-
Form, dann aber die Pflanzen, die
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wir hier vermutet hatten: nämlich
Mammillaria saboae forma haudea-
na in Massen.

Die eben aufgeherdg Sonne erlaubte

einige Fotos dieser bezaubernden
Minipflänzchen mit ihrer vollendet
wirkenden pektinaten Bedornung.
Bald ging es aber wieder weiter. Wir
waren immer noch hinter einem er-
barmungslos lockenden Trugbild her,
das sich,,El Trigo" nannte.

Nun blieb uns noch ,der andere

Wegl' von gestern nachmittag, in den
wir dann ein wenig skeptisch ein-
bogen.

Was für ein Unterschied zu gestern!

Ein Sonntagswegmgsich im Grunde
eines lichterq bezaubernden Tals hin,
bis wir nach wenigen Kilomeüern
plötzlich am Ziel unserer Wtinschen
waren. ,,Trigo y Mel6n" stand in
großen Lettern unübersehbar an der
Wand des amerikanischen Sekten-
heims,,Chrisfus Garth Corona", eine
Überraschung in dieser kleinen me-
xikanischen Ortschaft.

Bereits am Fuße des ersten Hügels
standen massenhaft E. stoloniferus
var. tayopensis. im März schon mit
deutliohen Knospen. Das wunderte
mich angesichts der saukalten
Nächte sehr, zumal dieser Echinoce-
reus bei mb an Hause erst im Juli
oder August zum Blühen kommt.

Weiter oben tafen wir dann auf eine

wirklich wunderschöne, rotblühende
Mammillaria sp., die Scnnrmns

M. maycobensis nn sein mußte. Die-
senNamen hatte K. Scrmrmn (1976)
vergebeq als er aufseiner Reise 1974

von eirrer ,der ra1r5^1q1 ldammillaria"
schwärmte, ,,wolche die Natur her-
vorgebracht hat".
Wir hatten noch steil bergan zu stei-
gerl zuletzt weglos. Ich war mir
dessen sehr wohl bewußt, denn Lau
hatte mir eindringlich klargemacht:

,diese eirmalige Pflanze wird Ihnen
mehr als eine Stunde beschwerlichen

Außtiegs wert sein müssen".

Als wir schließlich oben angekom-
men waren, war ich restlos begei-
stert. Für mich der mit weitem Ab-
stard schönste Stardort einer Pflanze

aus dem E.afustus-Komplex - hoch

oben auf oinem der unzähligen Gipfel
des gewaltigen Bergmassivs der
Sierra Occidental.

Auf mehreren großen Steinplatten
stande,n Hwd€rb und aber Hudert€
von E. laui-Pflanzen in voll€r Blüb. hn
Vergleich zu tuuieren Kulturpflanzen
überraschte mich, daß der typische
Habitus dieser Pflanzen einen kuge-
ligen Körper darstellte (s. Standortfo-
tos), und nicht die ltinglichen Pflan-
zen, die mir aus der Kulfur her be-

kanntwaren (s. a. FotoB. Prtnwn).
Nachdem wir uns satt fotografiert hat-
trry zaggn wir bald wieder ab, dem
totz des stalrlend blauen Himmels

blies hier oben ein steifer, maqgexrdxx

kalrcr Wfud- An Blüeschniue war
überhaupt nicht zu denken
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Wieder unten im Dorf, genossen wir
mit übereinander gekreuzten Beinen

am Boden sitzend erst einmal einen

längoen Ratsch - von Mann zu Marm

- mit eirrem inEressierten Einheimi-

schsn bei ,,e,Erteza y pitillo", eirrer in
Msrdko so selbstverstiirdlichen Geste

der Gastreundschaft. Dabei konnten

wir uns leger wie unauffillig wieder

von unserem Knieschnackler erholen.

Dann ging es zurück zur Mex. 16.

Unterwegs hielten wir - noch im Tal

von El Trigo - noch eirunal, da ein'
mal mehr größere, offene Stein-

platten lookten. Neben start rasenbil-

denden E. stoloniferus-Populationen

fanden wir vereinzelt M. wihoxü (oder

wegen der tiefroten Blüte

M. wrightii?). Wir waerr in den far-

benfmkenen Abendstunden der un-

tergehenden Sonne kaum fühig, uns

von dieser Traumlandschaft los-

zureißen.

Dann mußten wir uns aber beeilen.

Nach mehrstündiger Fahrt über

Maycoba, Kibor und Yepächic er-

reichten wir in tießter Dunkelheit

Tomöchic und fanden Unterkunft bei

einer fürsorglichen alten Mexikane-

rin in einem anheimelnden winzigen

Herbergsgeviert mit dem traditions-

schwangeren Namen,,Hotel Centen-

ario" flir nur 25 S (- 5.- DM) flirr ein

Doppelzimmer, dafür aber mit
Warmwasser und Duschmöglichkeit,

so daß uns der heute so gelungene

Tag bald zufrieden einschlafen ließ,

nachdem wir uns den Bauch zuvor

noch mit köstlich gegrillten "pollos"
vollgeschlagen hatten.

Nach diesem erfolgreichen Tag war
uns ,,El Trigo" kein lockender und

leider unbekannter Ort mehr, sondem

reihte sich ein in den Kranz vieler
tief erlebter mexikanischer Traum-

landschaften.

Abschließend sei angemerkt, daß

E.laui zwischenzeitlich auch an

mehreren Standorten im Bereich der

Straße Ydcora - Yepächio bis hinein

in den Staat Chihuahua angefroffen

wurde.
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Das Rätsel von Comondu

Michael Lange

Abstract: From a notice in some discripti-
ons by Bnauoncre we looked for a place
with E polyacanthus ssp. pacificus at
Comondü Cliffs in southern Baja Califor-
nia but we didn't find any kind of E
polyacanthus.

Ein interessanter Randverweis in der

Erstbeschreibung von Cereus pensi-

äs K, BnaNDEcEE (Zoe,1905: 192)
wollte nicht so recht in meine Vor-
stellung der Verbreitung dieser Art
passen, Dort heißt es:

,,...It is perhaps also the plant

mentioned under C. phoe-
niceus var. pacificus as gtro-

wing on oliffs at Comondü."
(Jbersetzung: Das ist ver-
mutlich auch die Pflanze, er-
wähnt unter Cereus phoe-
niceus vu. pacificas wach-
send in den steilen Abhtingen

bei Comondü,)

In diesem Zusammenhang verweist
die Autorin auf eine ältere Literatur-
stelle, auf die unten eingegangen

wird.
Bprrrou & Ross (The Cactaceae,

1922: 12) agieren diesbezüglich

vorsichtig. Sie erwähnen die entspre-

chende T.S. BnaNoEGEE-Außamm-

lung noch unter E pacificus,lassen
aber die tatsächliche Zuordnung
offen. Offensichtlich haben sie noch

den Herbarbeleg gekannt, so berich-
ten sie von langen und spitzen Dor-
nen urd entnehmen BRarq»rcrps
Aufzeichnungen, daß die Triebe nicht

dicht angeordnet sind, aber oft-
mals von den Felsen hängen.

Die Originalliteraturstelle aufzrfür-
den war alles andere als einfach. Die
Fernleihe meiner Bibliothek hat es

nach mehreren Versuchen dennoch
geschaft.

In Califomia Academy of Sciences

(1889: 16l-62, gedruckt 1890) ist
der entsprechende Text nachzulesen:

,,CEREUS PHOENICEUS
var. PACIFICU§ Engetn. West Am.
Scientist ii, 46. Apparent§ the

same species, less robust, grows on

the cliffs of Comondu. It resembles

the variable C. phoenicezs of Colo-
rado."

(Übersetzung : . . . Augenschein-

lich die selbe Art, weniger robust,

wächst in den steilen Berghängen bei
Comondü. Sie ähnelt dem variablen
Cereus phoeniceus aus Colorado.

Anmerkung: phoeniceus war
ein'nomen rlovum' frr Echinocererc

coccineus, das aus PrioritäSgrürden

wegen Cereus coccineus S.D. notwen-

digwurde.)
Dem Text ist noch eine Karte beigqge-
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beq die Marschroute, Wasserstellen

und sonstige wichtige Orte der vor-
ausgegangenen Expedition zeigr,.

Comondü, welches als Stätte einer
alten Mission eingetragen ist, wurde
über San Gregorio (eingehagen süd-
lich des 26. Breitengrades) erreichg
die Wegkennzeichnung führt noch
weiter Richtung Osten, auf die Nord-
west-Basis des 1766 m hohen Co.

Giganta zu, erreicht diese aber nicht.

Aus der Behachtung der heutigen
Karten heraus, kann man nur staunen

über die Leistung der Forscher und
Geografen vor über 100 Jahren. Es

ist jedoch nicht möglich herauszufin-
derl welche der beiden Comondü,
San Miguel de C. oder San Jos6 de

C. gemeint war. Beide Orte beher-
bergen die Reste alter Missionssta-
tionen und liegen auch nur wenige
Kilometer auseinander.

Wenn man sie heute ansteuert, wird
man mit einem normalen PKW nur
bis San Miguel kommeq und auch
das ist eine abenteuerliche Fahrt Auch
auf die in der Straßenkarte eingeta-
gene Tanlstelle verläßt man sich bes-

ser nicht. Die Sraße nach San Josd

unterscheidet sich nicht von einem
Feldweg und die Querverbindung
durchdie Siema de laGgantea nach

Loreto versucht man besser nicht.
Das Talum Conorti ist sefir fiuctrtbr.
Zalireiche Pahnerl Wein- und Ge-
müsebau prägen das Landschafts-

bild und stehen im Kontrast mit der

Xerophytenvegetation der Ebene und
der Berghänge. An Kakteen fanden

sich neben diversen Opuntien und
Cereen, Mammillaria (Cochemia)

poselgeri und Echinocereus brande-
geei, jeÄoch auch inflacheren Lagery
nicht nur in den steilen Klippen. Dies
wurde unlängst auch von Herrn E.

Lurz bestätigt (briefliche Mitteilung
an den Autor), der auf eine frühere
Anregung hin ebenfalls diesen Ort
besuchte hatte.

Vom Vater des Godail<ens, denWusch
einen neuen Echinocereus zu lokali-
siereq ist nicht viel geblieben. Nur
die Verwunderung darüber, daß so-

wohl die BnnxoscEes als auch BRrt-
ToN & Rose den Echinocereus
brandegeei nicht erkannt haben. Der
Herbarbeleg ist bis heute nicht wie-
der aufgetaucht und ging vermutlich
bei einem Brand in der Universität
von Californien verloren.
Wenn man überhaupt eine Neuheit
aus dieser Gegend erwarten kann,
dann wohl höchstens aus den höhe-
ren Lagen der Sierra de la Giganta,
die floristisch noch weitgehend uner-
forscht sein dürfte. Zur Erinnerung,

die Habitate von Echinocereus pen-
siä's beginnen erst in Meereshöhen
von ca. 700 m und reichen bis nahe

der 2000 m Grenze. Eine Höhe die
in Comondü weit untersckitten wird.

Michael Lange

Schildstr. 30 D-08525 Plauen
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EcltinoceretLs brandegeei, Mamtnillaria poselgeri and Stenocereus thurberi
bei Conoondq August 1997

Ecltinocereus coccineus spec. bei La Cuesta
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Echinocereus longi setus ki La Cuesta
Echinocereus spec. aus &t E. chloranfzs-Gruppe, La Cuestr
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Eine Fahrt zu denEchinocereen am Paß oberhalb von La Cuesta

Sybille und Klaus Breckwoldt

Abstract: On our last both tips to Mexico,
we visited the localities of Echinocereus-
species in the surrounding of La Cuesta,
Coa. We found E dasyacanthus, E. pecti-
,rarr,s ssp. ctenoides, a üaxon from E
coccineus-grovp, E, longisetur, a new
form from E. viridiflorus-group and some
other cacti.

Auf unseren beiden letzten Mexico-
reisen haben wir auch die Standorte
von Echinocereen in der Gegend um
La Cuesta besucht. Wir hatten Hin-
weise und Angaben erhalten, daß dort
Echinocereus dasyacqnthus, Echino-
cereus pectinatus ssp. ctenoides, Echi-
nocereus coccineus spec. Echinoce-
reus longiselels und eine neue Form
des Echinocereus chloranthus oder
ru s s anlhus wachsen sollte.
Also ein recht artenreiches Areal an
Echinocereen Welche anderen Kak-
teen uns dort noch erwarten sollten,
wußten wir nicht.
Auf unserer ersten Reise mit unseren
Freunden BasnrrE und Kraus Nru-
uamt erreichten wir dieses Gebiet
recht früh in den Morgenshrnderl
nachdem wir auf der Herfahrt von
Melchor Musquiz schon balzende oder

kämpfende wilde Truthähne beobach-

tet hatten.

Die ersten Pflanzen fanden wir dann
gleich nach der ersten Kurve im Ge-

birge: E dosyacanthus urfi. E. cocci-

neus spec. leuchteten ws von den
Felsen entgegen. Also Fotosachen zu-
sammenpacken und raus ins Geläinde.

Neben den vom Auto aus erspähten
Pflanzen fanden wir dann noch
Neolloydia spec. und Escobaria. Auf
der anderen Sfaßenseite, etwas im
Tal fanden wir dann E. pectinatus
ssp. ctenoides und eine weitere pec-

tinat bedornte Pflanze, die aber einen
sehr tief liegenden Knospenansatz
hatte, auch war die Knospenbildung

anders als bei den normalen Pectina-
ten. Erne nähere Untersuchung ergab
dann, das wir einen Echinocereus aus

der viridiflorus-Crrappe gefrrnden

hatten. Langes Suchen in diesem Tal
ergab dann noch eine weitere Pflan-
ze, die aber einen schwarzen Mittel-
dorn an einigen fueolen hatte. Mit
dem erwarteten Echinocereus chlo-
ranthus oder russanthus hatte uuiere
Pflanze keine tihntichkeit. Hatten
wir etwas Neues oder einen neuen

Standort einer bekarmten Pflanze

entdeckt?

Viele Fragen auf einmal, auf die uns
zwei Pflanzeq weil sie nicht blühte4
keine Antwort geben konnten.
Im Talgrund standen dann noch
wunderschöne Hamatocactus un-
cinalus vu. wrightii.
Unser Weg flihrte uns zunächst
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mit dem Auto weiter bergan. Oben
am Paß grng es zu Fuß auf die Berge.
Und oben, gleich oberhalb der Shaße

in einer Wiese, fanden sich viele
Pflanzen von et$/a Faustgröße, schön
rein gelb bedornt, ohne Mittel-
dorn, alle voller Knospen, aber wie-
der keine Blüten. Weiter oben hatte
ich dann Glück, hier waren einige
Pflanzen erblüht. Ein eigenartiger
Geruch von Vanille lag in der Luft,
er entsüömte den gelben Blüten
dieses Echinocereus. Die Sepalen

waren etwas bräunlich, so daß man
bei don Knospen nicht unbedingt auf
eine gelbe Blüte schließen konnte.

Weiter ging es auf die andere Sta-
ßenseite. Hier waren die E cocci-
neus spec. in voller Blüte und etwas
weiter im Tal fanden wir don ange-

kändigten E. lon§setus. Nur den E
chloranthus konnten wir nicht fin-
den.

Ein Jahr später waren wir wieder an

diesem Stardort, aber welch ein Unter-
schied. Auf der Fahrt von Melchor
Müsquiz süömender Regeq der in
den Bergen - ,,Gott sei Dank" - auf-
hörte, aber dichte Nebelschwaden
zogen durch die Täler. Unten vor der
Schleife fanden wir nur die E. dasya-
canthus, die E. pectinqtus und den E.

coccineus. Weiter oben kam dann
sogar die Sonne durch und wir
konnten gut fotografieren. Aber wie
sahen die Pflanzen vom letzten Jahr
aus! Wo im letzten Jahr etwa

faustgroße Pflanzen standerq waren
sie in diesem Jahr bis zu 20 cm in die
Höhe geschossen. Hier hatte der sehn

frtihe Regen in diesem Jahr wohl
ganze Arbeit geleistet. Die Pflanzen
saßen voller Knospen. Diesmal fer-
ttgte ich eine Beschreibung an, weil
wir keine Hinweise auf diese Pflanze
bekommenhatten.
Das Anfertigen der Beschreibung vor
Ort dauerte natürlich eine ganze

Weile, meine Frau wurde unten
schon ungeduldig, weil sie mir die
blähenden E. coccineus spec. zeigen
wollte, die Sie gefunden hatüe.

Auch am Standort von E longisetus
hatten wir großes Glück; eine der
Pflanzen war 4m Blühen. Mit henli-
che Fotos in der Kamera und dem

Vidiocamcorder machten wir uns

dann auf den Heimweg.

Sybille und Klaus Breckwoldt
Ellerbeker Weg 63 f
D-25462 Rellingen
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Einladung zur Frühjahrstagung in Dillberg
bei Postbauer-Heng

Sa. 06.06. - So. 07.06. 1998

Sa. bis 12.00: Einheffen der Teilnehmer *

12.00 - 13.30: Pflanzentauschund Samenverteilung **
13.30: W. Rischer & W. Trocha: E. scheeri und E salm-dyckianus
I 8.00: Gemeinsames Abendessen

20.00: Diavortrag von J. Rothe: Der Colorado-Canyon.

Anschließend Diskussion über interessante Fragen (Dias dazu müs-

sen bis spätestens 20 Uhr vorführfertig in Magazinen bei Herm
Dornberger angeliefert werden. )

Damenprogramm: Besuch der Landesgartenschau Neumarkt ohne Führung

So. 09.00: Sitzung im Plenum.

Anschließend Vorstellung neuer taxonomischer Arbeiten und Präsen-

tation von Dias zu interessanten Fragen und Pflanzen.
12.00: Ende der Tagung.

* Die Mitglieder der erweiterten Vorstandschaft werden gobeten,

bereits trm 9.30 zu einer Sitzung zu erscheinen.
tt Die Verbreitung von Pflanzen durch Tausch, Verkauf oder Sa-

menverteilung schont deren natürliche Vorkommen und ist somit
aktiver Artenschutz. Dementsprechend dürfen Standortpflanzen
nicht angeboten werden.

Die Tagung findet wie schon mehrmals statt im
Hotel Berghof

D-92353 Dillberg l, Gemeinde Postbauer-Heng
Tel.: 09188 - 631-3

Ameise: Autobahn 9 bis Ausfahrt Feuoht und auf der Landstr. 8 durch Post-

bauer-Heng bis zum Abzweig Dillberg nach links. Oder Autobalur 3 bis
Ausfahrt Berg, weiter bis Neumarkt trnd auf der Landstr. 8 in Richtung Post-

bauer-Heng bis zum Abzweig Dillberg nach rechts.

Um rechtzeitige Hotelreservierung wird gebeten.
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